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Jesus Christus
Superstar

Christus muß heutzutage für vieles
herhalten. Wer die Gesellschaftsordnung

umstürzen will, nennt die
bestehende unchristlich und überholt,

woraus er seinen Anspruch
für den Umsturz ableitet. Guerillas

kämpfen mit der Waffe in
der Hand in seinem Namen.
Frauen in den USA waschen,
pudern und schminken sich aus Liebe
zu ihren Mitmenschen, für die sie,

um Christi willen, sauber und
schön sein wollen. Pariser Nachtlokale,

von Innenarchitekten mit
liturgischem Schmuck ausstaffiert,
reiten auf der Christuswelle mit.
Musical-Produzenten profitieren
von Jesus Christus Superstar. Hippies

feiern ihn als ihresgleichen,
und Drogensüchtige nehmen ihn
für sich in Anspruch. Sie stilisieren
sich zu Christus hinauf, anderen
dient er als Aushängeschild für
einen zweideutigen Gelderwerb oder
als Vorwand, der Entlarvung ihrer
Selbsttäuschungen zu entfliehen.

Dabei geht es kaum um Christus
oder um das Christ-Sein; sie
suchen vielmehr ein Idol, ein
Götzenbild für ihren Gebrauch und
ihre Zwecke. Sie wollen in seinem
Namen die Welt verändern. Diese
Idee halten sie für absolut neu, für
ihre eigene und für höchst moralisch.

Dabei verdrängen sie, daß es

eigentlich darum ginge, sich selbst
zu ändern. Sie tragen aus sich hinaus,

was in ihnen selbst geschehen
sollte. Die meisten Weltverbesserer
leiden unter solchen Projektionsneurosen.

Der letzte Schrei ist Christus als
Sportler. Der französische Abbe
Pistre, in der Sportwelt, wie es

scheint, als Rugby-Fan bekannt,
funktioniert Christus zum Sportler
um. In der Pariser Sportzeitung
«L'Equipe» interpretierte er den
Gang nach Golgatha: «Jesus war
Sportler, denn er nutzte die Energie

seiner Muskeln, um seine Mission

bis zum Ende zu erfüllen.» -
«Er nutzte die Energie seiner Muskeln

...» Daß hier eine geistige
Kraft und ein übermenschlicher
Wille wirksam geworden sein
könnten, ist für den Abbe offenbar

schon nicht mehr vorstellbar.
Es heißt weiter, daß Jesus damit,
daß er menschliche Gestalt
annahm, den menschlichen Körper
und die physischen Möglichkeiten
segnete. «Jesus stieß die Grenzen
der Müdigkeit immer weiter
zurück auf einem unendlichen
Marsch in schwierigem Gelände,
und am Ende seiner Passion
bewies er eine unvergleichliche
Widerstandskraft gegen den
Schmerz.» Mit diesen Worten ließe
sich sowohl ein spartanischer
Krieger beschreiben wie ein römischer

Kaiser, etwa Cäsar, ein Ma¬

rathonläufer mit einer Sehnenzerrung,

oder ein Soldat Napoleons,
auf dem Rückzug von Moskau,
und vieles andere.

Das Engagement des Abbe Pistre
mag gut gemeint sein. Aber Jesus
als modischer Sportheld, von
einem Geistlichen propagiert -
wen könnte das freuen? Die Kirche

mit ihren progressiven Vertretern

hat sich längst stark an
kurzlebige Zeit- und Modeerscheinungen

angepaßt, manche Christen
meinen zu stark. Was steht uns
noch alles bevor? Es scheint
unabsehbar. Wäre die Kleiderordnung
des Neuen Testaments nicht so
allgemein bekannt, vielleicht hätten
uns gewisse Geschäftemacher und
ihre Reklametexter Christus längst
mit den Slogans präsentiert: Wenn
Christus heute lebte (sie würden
allerdings sagen «leben würde»),
dann würde er Frühauf-Krawatten

Pin-up-Hosenträger
Frischgefühl-Socken usw. tragen.
Nach Christus als Sportsmann
durch Abbe Pistre ist es zu den
anderen Geschmacklosigkeiten
auch nicht mehr weit. Paul Wagner

Fabelhaft ist
Äpfelsaft

ovo Urfrüeb
bsunders guet

«Der Einfluß der
vielen Finanzverbrecher
auf unsere einfachen
Einbrecher und Taschendiebe
ist äußerst
negativ.»

«... bei Sonnenschein picknicken sie, bei Regen sehen sie fern,
dienstverweigern dürfen wir nicht ja womit soll man ihnen
denn unsere Existenz noch in Erinnerung rufen?»
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